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Es ist nichts dagegen einzuwenden, sich Ziele zu setzen. Es ist jedoch
wichtig, zunächst sicherzustellen, dass die Ziele vernünftig und vor
allem auch realisierbar sind. Die Formulierung irrelevanter Ziele – oder
von  Zielen,  die  aus  wissenschaftlichen,  technischen  oder
wirtschaftlichen Gründen nicht erreicht werden können – nützt niemandem,
vor allem nicht den Bürgern des Landes oder der Weltbevölkerung. Es
hilft überhaupt nicht, egal wie klug die Slogans formuliert sind.

Das vielleicht unglücklichste Beispiel ist das so genannte 1,5°C-Ziel,
das  keine  wissenschaftliche  Grundlage  hat,  sondern  lediglich  ein
politischer  Trick  ist.  Ich  sage  dies  aus  den  folgenden  Gründen:

● Es besteht kein direkter oder einfacher Zusammenhang zwischen den
Treibhausgas-Emissionen und der Temperatur der Erde. Das IPCC hat dies
in allen seinen sechs Berichten deutlich gemacht. Der Hauptgrund ist,
dass wir die Klimasensitivität (die Beziehung zwischen Kohlendioxid und
Temperatur) nicht gut genug kennen. Eine Verdoppelung der Treibhausgas-
Konzentration könnte die globale Temperatur im Klimagleichgewicht um 2°C
bis  5°C  ansteigen  lassen,  was  bedeutet,  dass  selbst  wenn  wir  die
Emissionen  genau  bestimmen  können,  der  daraus  resultierende
Temperaturanstieg nicht besser als um den Faktor 2-3 bestimmt werden
kann.  Das  einzig  Sinnvolle,  was  man  tun  kann  ist,  sich  auf  ein
Emissionsziel zu einigen, wie es beim Kyoto-Abkommen der Fall war.

● Die nicht-westliche Weltbevölkerung leidet unter Energiemangel, in
vielen Teilen der Welt sogar unter einem erheblichen Mangel. Seit Anfang
der 1970er Jahre stammt die Energie aus fossilen Brennstoffen (über 80
%) und Biomasse (etwa 10 %). Dies ist auch heute noch der Fall. Bei der
Verbrennung  dieser  Energieträger  entsteht  Kohlendioxid.  Niemand  hat
ernsthaft  darüber  nachgedacht,  wie  diese  Energieträger
realistischerweise ersetzt werden können, und vor allem nicht, wie lange
dies dauern wird oder ob es überhaupt möglich ist. Schweden ist hier
eine  leuchtende  Ausnahme,  was  den  vernünftigen  Bemühungen  früherer
Generationen von Ingenieuren und Politikern zu verdanken ist und nicht
den Bemühungen von heute.

● Es gibt keine zuverlässigen Ergebnisse, die zeigen, dass die Welt eine
Erwärmung um 1,5 °C (nur ein paar Zehntel Grad mehr als bisher) nicht
verkraften kann. Die Menschen, die heute in den Städten leben, haben es
bereits 2-3°C wärmer als vor 50 Jahren, aber die meisten Menschen ziehen
es vor, in Städten zu leben. In Europa ist es heute im Durchschnitt
etwas mehr als 2 °C wärmer als vor 60 Jahren. Das liegt daran, dass die
Vorteile  die  Nachteile  überwiegen,  sonst  würde  niemand  dort  leben.
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Außerdem hat die Anpassung – die Umsetzung technischer Maßnahmen wie
funktionierende Heiz- und Kühlsysteme für Wohnungen und Arbeitsplätze –
gut funktioniert. Die Probleme, die es heute gibt, sind vor allem auf
mangelnde  Kapazitäten,  Korruption  und  politische  Inkompetenz
zurückzuführen.

Das Vernünftigste, was wir heute tun können ist, die Gebiete der Welt zu
untersuchen, die sich an das raue Klima angepasst haben. Solche Gebiete
gibt es und hat es immer gegeben. Die Menschen in Nordeuropa haben sich
in bewundernswerter Weise an ein raues und anspruchsvolles Winterklima
angepasst. Auch anderswo ist dies den Menschen gelungen, zum Beispiel in
anspruchsvollen Klimazonen wie dem äquatorialen Singapur oder in Israel,
Dubai, Kuwait und Saudi-Arabien in den Wüsten des Nahen Ostens.

Langfristig  ist  es  jedoch  notwendig,  alternative  Energiesysteme  zu
finden, die die Treibhausgas-Emissionen reduzieren. Am effektivsten ist
es, die derzeitigen fossilen Energieträger durch kostengünstigere zu
ersetzen. Dies erfordert jedoch Zeit, wie insbesondere China bereits
begriffen hat; wir können uns nur wünschen, dass Europa den gleichen
Realismus an den Tag legt.

Lösungen  können  nicht  einfach  verordnet  werden.  Wenn  man  auf  die
Angeberei „ehrgeiziger“ Politiker oder auf die Ad-hoc-Ideen schreiender
Teenager hört (an beidem besteht heute ein Mangel), besteht die Gefahr,
dass mehr Probleme als Lösungen entstehen.
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